


Vor diesem Hintergrund wurde untersucht, Wie' die politischen Eliten in .
. den USA, .Großbritannien und Deutschland auf den Wandel der euro­
päischen Sicherheitsstruktur seit 1989 reagieden. Die obige Einteilung in
"Realist~n", "Transformationisten" und "Idealisten",'diente als theore­
tischer Hintergrund zur E:rfassungdesMeinungspektrums in, den drei
Gesellschaften. ,
Im Mittelpunkt des Forschungsinteress'es: stand dabei die ,künftige Kom~
patibilität"der jeweiligen Außen- und Verteidigungspolitik Washingtons,
Londons und, Bonns/Berlihs, sowohl in struktureller wie auch institutio­
neller Hinsfcht. Waren Großbritannien' und Deutschland in der Vergan­
genheit bereits die heiden wichtigsten Partner der USA in Europa,so

'sollte die Frage beantwortet werden, Wie sich ~e gegenseitigen Bezie­
hungen entwickeln köhnten, und.· ob einang1o~amerikanisches"special

. relationship" womöglich durch ein "partner&hip in leadersmp" zwischen
den USA und der Bundesrepublik abgelöst wird.
Aufba"uend auf di~ser Untersuchung soll in,'Zukunft 'analysiert werden
welche. Streitkräftestruktur mit welchen militärisch-politischen!Aufg~­
benstellungen di~. VertreterInnen der jeweiligen Vorstellungen ent­
wickeln bzW. wie'der favorisierte institutionellerRahmen 'aussieht.

Wissenschaftliche Kooperation:
, Boston University, BradfordUniversity, Colgate University, Internatio­

nal Institute fot Strategie Studies, Qxford Research. Group, Royal Insti­
tute of International Affairs.

VerötTentlichungenzumThema: '
European and Atlantic Institutions in a' Changing Environment, Pro­
tpkollband des ,:7. Internationalen Humboldt Kolloquium zur Frie­
densforschung, Berliner Beiträge- zur Friedens- und Konfliktfor-
'schung, 4 (-1991), Seite 69 ff. I ,.

What comes after Yalta? in: Spectrum, Vo1.I, May 1991, S. 38 ff.
Components ofa New Atlanticism.The U.S., Britain and Germany:
"Special Re1atioltship" ·versus "Partnership in Leadership"?, Hambur­
ger Beiträge 'zur Friedensforschung und Sicherheitspolitik, 57,Ham-

',burg 1991 (zus.mit Oliver RaDJsbotham).
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Bearbeiter: Otfried Ischebec"- /Götz Neuneck
, ,

Projekt: Rüstungsro0 detnisierung von konventionellen Waffensystemen .

Kurzbesch~ibung: '.. .. .. . . . .
Im Rahmen des von der Volkswagen~Stiftung ,unterstützten Projektes
der mterdisZipfinären Arbeitsgruppe'Naturwissenschaft· undmternatio­
nale SiCherheit' CENSIS (s. Kapitel 5.2) Wurde von O. Ischebeck und
G. Neuneck das Tei1proj~kt 'Mqdernisierungstrends im ,Bereich konv,e~­

tioneller. Rüstung' be'arbeitet. AlsSpezialfälle wurde ,einmal die techno-
. logische Entwicklung moderner Kampfpanzer nach Abschluß derKSE-·
Verhandhingen, zum.anderen die Entwicklung von konventionellen F1ug~

körpern uritersuchtDa Forschung und Entwicklung von Kampfpanzern .
. und Flugkörpern vom KSE.:Vertrag nur quantitativ bzW. gar picht betrof-
.fen sind, bleibt neben ,einer technologischen Bestandsaufnahme zU prü­
fen, ob ,es 'in diesen 'Kategorien wUkungsvolle und durchführbar'e
Rüstungskontrollmaßnahmen geben kann.· .

Nach den Erfolgen der Alllierten bei der Bodenoffensive bzw. dem Ein­
satz von zielgenauen Flugkörpern gegen strategische \und taktische Ziele
im zweiten Goltkrieg ist zU erwarten, daß beide Waffenkategorienin
nächster Zeit 'intensiv weitet:.entwickelt werden. Ein ,Trend zu 'mehr
Mobilität, leichtgewichtiger Bauweise und zielgenauer Feuerkraft ist .
festzustellen. '

, . -

Im . Rahmen einer Studie wurden von .O....Ischebeck technologische
Trends beini Panzerbau und der Panzerabwehr untersucht. Elektrother- .
mische bzw.elektromagnetischeKanonen· befmden sich ebenso in· der'
Entwicklung ·wie ldeine, treffergenaue Panzerabwehrwaffen. Für das .

;.weite Areal der Flugkörper wurd'evonGa Neuneck undS. Richardseri
eine, computergestützte. Datenbank angelegt~ in, der für-versc~edene

Länder und verschiedene Raketensysteme bzw. ihr~ technischen und
sich'erheitspolitischenParameter eingegeben sind. DemBen~tzer ist es­
möglich,gezielteII1formationen ,abzufragen bzw. entsprechende Aus-

. wahllisten' auszudrucken. I;:in Teil der Projektarbeit wi~etesich der
Organisation des, Workshops "Missile Technologies, .Proliferation and ,.
New Concepts for Arms Control" im Oktober 1991. AlsP~ojektmitarbei-
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, .

ter fungierten. S. G':lfnatz (Panzer/Panzerabwehr), S. Richardsen (Flug- .
körper/Datenbank) und M. Stech (Organisation Workshop). '

VerötTentlichungen:
Der Kampfpanzer der,· Zukunft, m: E. Müller/G., Neuneck:

~Rüstungsmodernisierung und, Rustungskontrolle,Baden~Baden 1991
S. 233-248 (Otfried Ischebeck). , ,
Raketen im Golf- Ist der Gei~t schon au~' der Flasche?, in: Haus­
wedel, Lammers: Frieden gestalten nach dem Kalten Krieg - 'Neue

. Projekte der Friedenswissenschaft, Bonn 1991, S. 179-186 (Götz
Neuneck zus.mitJ. Scheffran)

53



Bearbeiterin:MatgretJobannsen
, . .

Projekt: Die 'Rolle derNuklearwaffen in Ellropa im Spiegel der Strate- ,
giediskussionen des amerikanischen Kongresses in 'den acht­
,zigerJahren

Ku~zbeschreibung: ' ,
Das Ende des Ost-West-Konflikts und die Fotmierung bzw. Perzeptio~
neuer Bedrohlingslagenhat die sicherheitspolitischen Rahmenbedingun­
gen in· Europa grundlegend verändert. Angesichts neuer militärischer
Lagefakto,ren sieht, sich die westliche Allianz vor der Notwendi~eit,eine

·neue Militärstrategie zu entwickeln.Nuklearwaffe~ sollen von Waffen
des möglichen früheIl Ersteinsatzes zu Waffen der letztenZ1.Jflucht wer­
,den. Der hieraus folgende Abbau e'ine,sgroßenTeils der land-", see- unq

. luftgestützten Atomwaffen in Europa seitens der. Vereinigten Staaten
und der NATO ist beschlossene Sache. Gleichwohl erfordert der R'estbe­
stand, nuldearer Systeme ebeqso wie die nicht mit Sicherheit' auszu­
schließende Neueinführung nuklearer Abstandswaffen die .Auseinander­
,setzung mit der seit jeher umstrittenen Rolle' der in Europa stationierten
Nuklearwaffen.

Vor ,diesem-Hintergrund soll ein Ausschnitt aus der Debatte, in~ den acht­
ziger Jahren um die Rolle der für den "europäischen Kriegsschauplatz"
vorgesehehen Nuklearwaffen untersucht werden. Eines der zahlreichen'
Foren, auf denen die' Debatte geführt wurde, ist der amerikamsche J(on­
greß. In den achtziger Jahren haben in Fragen des "national defense" .
einflußreiche,. Kongreßmitglieder es unternommen, die konstitutionelle '
Zustätldigkeit<des Kongresses bei der' jährlichen Beratu~g und Verab~

'schiedung des Verteidigungshaushaltes sowie bei der RatifIkation völker­
rechtlicher Verträge durch materielle Expertise in strategischen Angele­
genheiten zu ergänzen. Auf diese Weise sollte die Kongreßmitwitkung

-~ Entscheidungen' von si~herheitspolitischer J;Jedeutung, traditionell
eine, Domäne der Exekutive, mit Substanz gefüllt und die Rolle der Le­
gislative im Entscheidungsprozeß gegenüber der Administration gestärkt
werden.
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Die Kongreßdebath~n über. die Modernisierung. der in Europa statio-
. nierten Nuklecu;wafferi mittlerer und kurzer Reichweite in den. achtziger

Jahrenwerden anhand'einer Untyrsuchung der einschlägigen Anhörun­
gen' und Berichte der mit militärstrategischen Fragen vorrangig befaßten
Kongr~ßausschüsse sowie der Plenardebatten .beider 'Kammern des
Kongresses aufgearbeitet.

Die Rolle der atomaren Mitte1- und Kurzstreckenwaffen in derBün~s­

strategie der flexiblen Antwort ist in den achtziger Jahren unter militä- .
risch-operativen, strategischen und bündnispolitischen Gesichtspunkten
diskutiert worden. Einen breiten Raum in der, europäischen Debatte
nahm ,die Kon~roverseüber den Zusammenhang der in Europa' statio­
niertenAtomwaffen mit der strategischen Nukleargar'antie der USA für
Westeuropa ein. In der amerikanischen Debatte ist zum; einen eine enge
Verzahnung der nuklearen Frage. mit· der konve,ntionellen Bewaffnung
der NATO, der' amerikanischen Trupp~npräse~ in Europa und der
Verteilung der fmanziellen Lasten des Bündnisses sowie der Übemahme
sicherheitspolitischer Verantwortlichkeiten der Europäer auch außerhalb
des NATO-Vertragsgebietes. festzustellen. Zum anderen wurden die den
"europäischen I<riegsschauplatz" betreffenden Dislozierungs- und Abrü­
stungse,ntscheidungen stets in den globalen Zusammenhang4es Verhält­
nisses zUr Sowjetunion g~stellt. Probleme der Allianzkohäsiönwurden
im Kontext konkurrierend~r Auffassungen über den Charakter des
internationalen Staatensystemsdiskutiert und,d~r Defmitionder Welt­
machtrolle der Vereinigten Staaten subsumiert. Das besondere Interesse
der Studie richtet sich auf die Akzeptanz von Elementen einer koopera­
tiven Sicherheitsphilosophie im amerikanischen'Kongreß.

Wissenschaf~liche Kooperation:
Congressional Research.Service, Washington, D..C.
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Bearbeiter: ,Hans 'Krech

Projekt: Gibt es eine Bedrohung der Sicherheit, .der westlichen 'In- .
dustriestaaten ,dUrch di~ Staaten'Asiens, Afrikas' uridLateiri~
axnerikas? .

Kurzbeschreibung: "
Die Auflösung,des ,Ost,;;West-Konf1iktesveränd~rt auch das Verhältnis
der westlichen Industriestaaten ,zu" den '. Ländern' "des Südens. Der Ost-

, ' .

. West-Konflikt wird nicht mehr auf die Länder der Dritten Weltübertra-
gen und wird· auch nicht mehr auf deren' TerritorieninStellvertreterkrie-
gen ausgefochten. , " ,
Einige Experten prognostizieren ein sinkendes Interesse det:westlichen'

, Industriestaaten an einem ökonomischen, politischen und militärischen
Engagement in vielen Staaten Asiens,. ,Afrikas und' Lateinaxnerikas..

, Wenn diese Tendenz' stimmt, 'sinken die Entwicklungschancen vieler
Staaten der Dritten Welt weiter, der Nord-Süd-Konfliktwürde ver­
schärft. Dies' könnte. zu Bedrohungen der ökonomischen, ökologischen
und m.ilitärischen Sicherheit der,westlich~n Industriestaaten durch die
Länder der Dritt~nWelt führen.

Im Rahmen des bis Zum 1. August 1991 befristeten Projektes wUrde ver­
sucht, .die .gegenseitige sicherheitspolitische Abhängigkeit:zwi~chen den .

.Staaten Asiens, Afrikas und Lateinaxnerikasund den westlichen Indu­
striestaaten an .einigen ausgewählten Problemf~ldern für den Zeitraum
von 1985-1990, gestützt auf die offiziellen,Materialien undUntersuchun-

, , gen der UNO, der OAU, der OASund der ASEAN, in einer Material~ ,
saxnmlung zl,N:lokumentieren. Problemfelder sind: '

das Streben nach ABC-Waffen,
die Eskalationsgefahr regionaler Konflikte,
der internationale Terrorismus,
,die ökologischen Gefahren,
die Rauschgiftproduktion und -vermarktung,
die Verschuldungskri~~,' ,
die Migrationsproblematik.
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Das Erkenntni~intere~~egilt .dem möglichen sicherheitspolitischen Kon­
,fliktpotential, das die Sicherheitspolitik der westlichen Industriestaaten
gegenüber den·Staaten Asiens, .Afrikas und .Lateinamerikas in wenigen
Jahren' in einem wachsenden Maße beeinflussen ,könnte, sofern keine

. politischen,. ökonomischen, ökologischen undmögIicherweise auch' mili­
tärischen G~genmaßn~en,der ~taatendes Nordens den möglichen
Bedrohungen aus dem Süden in Zusammenarbeit mit den Staaten der
Dritten.VIeIt vorbeugen. .

, Das Projekt wurde im Rahmen der Wiedereingliederung durch das Bun­
, d'esministerium ,für Bildung und Wissenschaft 'fmanziert. Es 'wird am

Orient-Institut Hamburg fortgeführt.

Koope~at_on: .
Arbeitsstelle Transatlantische Atißen- und ~icherheitspolitik,FU Berlin. .

Veröffentlichungen zum Thema;
Der Heilige' Krieg des Islam und das Konzept der' .Gemeinsamen
Sicherheit~ in:Viert~ljahiesschriftfür Sicherheit und Frieden (8 +F),
1/1991, S. 40-44. .

. j
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Bearbeiterin: ABna Kreikemeyer .

Projekt: Politik·der UdSSR/GUS-Staaten gegenüber Institutionenhn .
gesamteuropäischen Proz~ß als Beitrag zUr Reform '. und .
Sicherheit, exemplarisch dargesteUtam·Bereich der'. mensch~
lichen Dimension (1989-1992)' '

. Kurzbeschreibung: .
In diesem Forschungsvorhabenwird die sowjetische bzw. die Politik der

:GUS-Staaten gegenüber -Institutioneni;m .gesamteuropäischen Prozeß
der menschlichen Dimension für .den Untersuchungszeitraum 1989-1992
untersucht. Dabei wird von folgenden Arbeitshyp~thesen ausgegangen:

Mit Blick ,auf eine ·friedliche Entwicklung wird vom Konzept der,Einbe- .
,ziehung-der UdSSR/GUS-Staaten in den gesamteuropäischen Prozeß
ausgegangen,.da~ heißt, daß angemesseqe Formen der Beteiligung, 'ge-"
sucht werden müssen.

U~abdingbareVoraussetzungen für friedensfähige, kooperative 'Sicher~

heitsstrukturen in Europa sind Demokra~ie, Rechtsstaatlichkeit, poli-
, ) .. tischer Pluralismus undM'enschenrech~sschutz'sowie "Erwartungsverläß-

lichkeit" durch Regimebildung"und Institutionalisierungzwischenstaat-
licher Beziehungen. '

.Demokratische, .' gewaltfreie Konfliktbewältigung im Inneren macht
aggressives außenpolitisches Verhalten unwahrscheinlich.: Der Zwang ,
zur Koordination von Staaten in multilatetalen Institutionen verstärkt,
diesen Trend, indem er das Sicherheitsdilemma durch Berechenbarkeit
und Tr~sparenzverringert.

Wegen der. W'echselwirk,ung von ·Demokratisierung, Rechtsstaatlichkeit
und Wirtschaftsentwicklung stellen' Integrationsmaßnahmen im Bereich
der menschlichen Dimension ein nicht zu unterschätzendes Instrument
der Außenpolitik dar. Die politische Entwicklung in der UdSSR und den

. GUS-Staatenweist geradezu auf die Schlüsselrolle von Demokratie und .
Recht als Reforminstrumentehin. '
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für den Bereich der menschlichen Dimension entwickeln sowohl Euro­
parat als auch KSZE eipe teilweise sich überlappende funktionale Zu­
ständigkeit.Diese institutionelle Verbindung wird 'zunehmend wichtig
bei der Bewältigung von Reformfolgeproblemen wie der Migration und
dem Minderheitenschutz.

Im Berichtszeitra~ 1991 wurden die Möglichkeiten der B'eteiligung der
UdSSR/GUS~Staatenbeim Aufbau,einesgesamteuropaischen Rechts­
raumes für die gen~ten Institutionen weiterverfolgt. Die krisenhaften
Entwicklungen und abruptenVerände,rungen auf: dem Gebiet der ex~

UdSSR erschwerten" diesen Forschungsprozeß. Die Diversiftkatiön der
politischen Akteure erfordert eine 'Überarbeitung. der 'Einbeziehungs-
k>onzepte~

Wissenschaftliche'Kooperation:
Forschungssekretariat des Europarates, Straßburg, Informationszentrum
"Europarat" 'a1ll Moskauer Europa-Institut (Frau Dr. Natalja Dubinina),
Dr.. Michael R., Lucas, KSZE-:Experte, Bonn. '

Veröffentlichungen ,zum Thema:
The CounclI of Europe' and Pan-European Integration, in: Peace.
and the Sciences, English Edition, March 1991, pp. 1-18 (Zus. mit
Michael R. Lucas). '
Einbeziehung der Sowjetunionin den gesamteuropäischen Prozeß:

" Der mögliche Beitrag des Europarates, in: Ehrhart, Hans-Qeorg,
Kreikemeyer, Anna, Schlichting,Ursel, Die Sowjetunion inE~ropa.·

Beiträge zur "sowjetischen Frag~'I, in: Hamburger Beiträge zur
Frieden~forschung und Sicherheitspqlitik;' 54,' Hamburg 1991" S. 39­
72.
Demokratisierung in der Sowjetunion: Möglichkeiten von Europarat
und ~SZE' im gesamteur~päischen Prozeß, in: Ehrhart, Hans-'
Georg, (Hrsg.), Die "sowjetische Frage":' Integration oder Zerfall? -,
Baden,Baden 1991, S. 165-182.
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Bearb~iter:' DieterS.Ltit~1 JörgWallner

Projekt: Fernerkundung und europäische Ftiedenssicherung

Kurzbeschreibung:
Der Aufbau neuer, sicherheitspolitischer' Strukturen ist nach de~Beendi~

gung der Blockkonfrontation in Eutopa, der. Vereinigung Deutschlands,
dem Abzug sowjetischer Truppen aus Mittelefu-opaundderAuflösung
der WVO zllf unftbersehbarenNotwendigkeit geworden. Der Vertrag
über Konventionelle Streitkräfte in Eqropa, unterzeichnet in:l November
1990, erhielt durch die politischen und militärischen Veränderungen.eine
zu Beginn der Verhandlungen nicht vorhergesehene Bed~utung:Ermar­
kiert .nicht nur den Übergang von einem auf Abschreckung basierenden
zu einem 'kooperativen Sicherheitssystem in, Europa', sondern" dient zu-
.gleich während der Phase des Wandels als sicherheitspolitisches Gerüst,
als Basis für den Aufbau neuer Strukturen. Richtungsweisend sind in die­
sem Zusammenhang die VerifIkationsbestimmungen .des·Vertrags,. da'sle
ein hohes Maß an. Kooper~tion zwischen denVertragsparteien erfor-:-
'dern. -Die institutionalisierte Zusammenarbeit aller 'beteiligten Staaten
auf dem Gebiet der VerifIkation wäre die logischeunlnotwendige' Kon­
sequenz. Die· Errichtung eines KSZE-VerifIkationszentrumsbzw. die
Übertragung entsprechender Kompetenzen auf bestehende Einrichtun­
gen. der KSZE,. etwa das Konfliktverhütungszentrum, kann trotz .der .
noch vorhandenen Widerstände verschiedener westlicher 'Staaten' als
wahrsche~ch gelten.

Der Beitrag s~tellitengestützter Fernerkundung ;zur ,europäischen Frie­
denssicherungmuß vor diesem Hintergrund untersucht werden..Im Ver­
trag über Konventionelle Streitkräfte in Europa ist erstmals/'in ,einem
Rüstungskontrollabkommender Einsatz multinationaler technischer
Mittel, mit anderen Worten 'der internationale Betrieb. von Satelliten zur
VerifIkation ,der Einhaltung der Vertragsbestimmungen,ausQr'ücklich,
legitimiert worden. Die Arbeiten im Rahmen des Forschungsprojekts
haben sich demgemäß in den letzten Monaten darauf konzenttiert, den

.tatsächlichen ,Bedarf an e~er solchen Komponente des VerifIkations­
systems zu ermitteln und die politischen. Auswirkungen zu bestimmen.
Paralleldazu sind in den anderen beidenTeilbereichen des interdiszipli-
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·närenForschungsprojekts die völkerrechtlichen Aspekte des multinatio-
. nalen Einsatzes von ,Satelliten .zUr Verifikation der .Einhaltung vertrag­
licher'Bestimmungen und die technischen Charakteristika in Frage kom- .
mender Satelliten uritersuchtworden. ., .
Als Ergebnis der bislang am IFSH durchgeführten Untersuchungen ist
festzuhalten, daß' Fernerkundungssatelliten im Unterschied zu früheren
Rüstungskontrollvereinbarungen nicht mehr alleine 'die gesamtt;t Verifi~

kationsaufgabebewältigen müssen. Eingebunden in ein Veriftkations-'
system, das auf detailliertem Datenaustausch beruht,' der durch Kon­
trollen yor Ort überprüft werden kann und das darüber hiIiaus die'
Durchführ~ng yon Inspektionen aus der. Luft vorsieht, haben sie viel­
mehr eine spezifische Funktion 'zu erfüllen: die fläch~ndekendeBeob­

achtung des Vertragsgebiets zur Gewinnung von IDformationen, ,die -
dann als Grundlage für die Plahung von Überflügen oder V()r..:Ort
Inspektionen dienen. Unter den.. Gesichtsp~nkten der Einbeziehung der

'ehemaligenWVQ-Staaten sowie (nach .Helsinki 1992)' der neutral~n,

nichtallüerten Staaten Europas in den Verifikationsprozeßund somit '.',
auch der Gleich&tellung der Vertragsparteien, der Effektivität und Effi­
zienz des Verjftkationssystems und' der Vertrauensbildung zwischen den
Vertragsparteien bietet die Nutzung von Fernerkundungssatelliten .im
Rahmen einer gesamteuiopäischenVeriftkationsbehörde entscheidende
Vorteile gegenüber unilateralen oder bündniswe~tenEinsatzoptionen.

Im Mittelpunkt. der weiteren Arbeit im Rahmen des von der Deutschen'
'Forschungsgemeinschaft (DFG)ftnanzierten Projekte~ stehen Fragen
der organisatorischen Ausgestaltung einer gesamteuropäischen Veriftka-

.tionsbe'hörde und der Datenn.utzung und -weitergabe.

" Wissenschaftliche ,Kooperation:
Institut· für Friedenssicherungsrecht und Humanitäres Völkerrecht
(IFHV), ,Bochum.
Deutsche Forschungsanstalt für' Luft- und Raumfahrt (QLR),Köln,'
Weßling.
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Bearbeiter: ElwinMüller '
. .'. ~ '.

Projekt: SKS als Basis einer NeuenEuropäischen Sicherheitsordnung

~Kurzbeschreibung:

Angesichts der' tiefgreifenden politischen Veränderungen im .. europä­
.'. ischen Staatensystem hat 'sich der Bedarf··aneiner . neuen Sicher-
. heitsordnung der Zukunft sprunghaft erhöht. Aus dem Fund.us der inder
Diskussion befmdlichen Alternativmodelle . zur Ablösung einer. labilen

'Sicherheitsgarantie durch Abschreckung.' bietet ,sich das Modell der Kol­
lektiven Sicherheit an (Sicherheit, durch SKS), in dessen Rahmen sich die
Tellmodelle von Sicherheit durch Abrüstung, durch Angriffsunfähigkeit .
und durch Vertrauensbildung als mtegrale Elemente einbetten lassen.
Da das Modell aufgrundseiner unzulänglichen 'Umsetzung im Rahmen
'von Vorgängeransätzen wie Völkerbund und UND (faUs diese übethaupt
als SKS gedacht waren bzw..implem'entiertwurden) vorbelastet ist" und
sich massiver Kritik ausgesetzt sieht, ist zunächst abzukläien,wo die

, prominentesten DefIzite der "realisierten" Modelle liegen, die keineswegs
mit·potentiellen DefIZiten der SKS-Id,ee identisch sein müssen. Gleich-
wohl ist auch dieser prinzipiellen Frage nachzugehen. . .
Um sie auf einer möglichst breiten und dementsprechend ergiebigen Ba- .
sis beantworten zu können, werden auch ander'ehistorisch-empirische'
SKS-Ansätze 'untersucht und ausgewe,rtet,' insbesondere das alte .
Deutsche 'Re'lch ab 1648 und der. Deutsche Bund. Darüber hinaus läßt
sich aus dem Studium der älteren und aktuelleren.. Geschichte von
Bündnissen und Balance-of-Power-Systemen, die mit einemSKS eine
Vielzahl struktureller Analogien gemeinsam haben, eine Fülle voh
verwertbaren' .Aufschlüssen über die Funktionsbedingungen\ kollektiver
Sicherheit~ insbesondere den.Beistandsaspekt; gewinnen.
~ombiniert man diese empirisch gewonnenen ,Erkenntnisse mit einigen
logischen Deduktionen aus' vorliegenden generellen Hypothesen, so

,sollten sich normative Vorgaben formulieren lassen, nach denen ein SKS
auszugestalten wäre (dies aber in steter R'uckbindung zu dem Wissen um
die politischen BedingUngen, unter denen ein SKS überhaupt erst funk-
tionieren kann). .

.' Kön,kret geht es also um-die -Ausform,ulie'rung der Satzungsrichtlinien
eines effektiven SKS, die sowohl aUe nötigen Details' mit der gebotenen
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Verbj.D.dlichkeitregeln als auch allen hiDJ.änglichwahrscheinlichen Pro-
.blemfällen vorausschauend gerecht werden, indem ihre Bearbeitbarkeit .
normativ gesichert wird. Sie müßten alle .relevanten Kriterien und
Desiderate in einer so konkreten Weise angeben,daB sich ein rechtliches'
Regelwerk ableiten ließe. .

. Im einzelnen sind Antworten auf folgende Fragen vonnöten:
1. SKS-Teilnehmerkreis; ,
2. Organisation und Organe des SKS;.
3. Entsch~idungsfmdungsmechanismen;

4. Kompeteq,zen desSKS; .
5.'· M achtinstrutnente des SKS, insbesondere ökonomischer und. ~ilitä­

.. rischer Art (supranationale Systemstreitkräfte, nationale Streitkräfte
und deren- angriffsunfähige - Ausgestaltung etc.). '

Die Arbeit' in dem "hier 'abgesteckten Forschungsbereich, erfolgt nicht ab­
geschottet von anderen Optionen, sondern mit Blick auf ein weiterge­
hendes Konzept einer Neuen 'Europäischen, Friedensordnung, die zum

. zeitlich anschließenden Forschungsgegenstand werden sollte. Diese Frie­
densordnungkönnte eine bei allem Sicherheitsgewinn nach wie vor auf
der Prämisse .. potentieller internationaler KonfroJ;ltation beruhende
Sicherheitsordnung ablösen, indem sie einen Zustand herbeiführt, in des­
sen Rahmen d~s (internationale) System die gewohnten Gefährdungen·
erst gar nicht produziert, sei'.es aufgrund der Charakteristik seiner Ele­
mente" sei es arifgrund' der Charakteristik der Beziehungen zwischen'

'. ihnen.

\ } .

Das Forschungsprojektwird 1991/92 im Rahmen eines Aufenthaltes in
den. USA am Center for International Affairs an 'derHarvard Univer­
sityICambridge fortgesetzt.

Wissenschaftliche Kooperation
Center for International Affairs, Harvard University

. Center for, Defense Jo~rnalism,Boston UDiversity

Veröffentlichung zum Thema:
Die Vereinten Nationen nach dem Golf-Krieg, in: Vierteljahres­
schrift für Sicherheif und Frieden (S+F), 3/1991, S.124-127 (zus..
~itDieterS. Lutz) ..
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Bearbeiter: Reinhard Mutz'

Projekt: Europäische Sicherheit nach dem'Zerfall der Blockordnung

Kurzbeschreibung:
pas Ziel desF'orschungsvorhabens besteht darin, Voraussetzungenunl
Erfordernisse Zu -klären, die den Gesellschaften Europaseine Zukunft
gewährleisten ;.

ohne Krieg,
frei von äußerer Bedrohung; .
in politischer Selbstbestimmung und
nach Maßregeln einer für alle Beteiligten vorteilhaften Z~sattlmen-

. arbeit.' . '. . .' . ..'
DerZielzUstand einer' Ordnung des gesicherten Friedens in Europa stellt
keine neue Forschungsaufgabe dar. Neqartig,s~d die politischen Bedin­
gungen, di~ das Ende des Ost:"West-Konflikts' nach der vollständigen
politischen Revolutionierung Osteuropas der Verfolgung I des alten Ziels
eröffnet hat.

Über die Funktionen,' die ein leistungsfähiges.System region.aler Sicher­
heit erfüllen muß,. liegen ausreichende Erkenntnisse' vor. Desgleichen
~önnen die erforderlichen organisatorischen u.nd institutionellen E:onse-

.quen,zen als Zumindest theoretisch geklärt angosehen werden~ Der For- .
schungsbedarf ergibt sich- aus der. Frage nach der angemessenen Trans­
'formationsstrategie: Auf'welClten Wegen und'durch welche Mittel-kann
der Übergang von einerkonfrontativen blockförmigen zu einer koopera­
tiven (kollektiven) Sichorheitsordnung Europas bewirkt werden? Welche .
Entwicklungen begünstigen.einen solchen· Übergang; welche flindernisse
stehen ihm entgegen? Dazu sind vornehmlich zwei Empiriefelder,die
derzeit tiefgreifenden Veränderungen unterliegen, .realanalytisch zu be- :
arbeiten:

a) Sicherheitspolitische Risikofaktoren. Aus welchen Ursachen und Anläs- .
sen können künftig in Europa. sicherheitsrelevante zwischenstaatliche
Konflikte erwachsen? Welche Krisen- .und Konfliktzoneil bergen neue'
(nationale, ethriische,. menschenrechts...undminoritätspolitische,. ökono­

'mische, ökologische) Gefahrenpotentiale?Bedrohen außereuropäische

\
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,Konflikte Europa? Kommt eine größere Verantwortung für den Frieden
in Krisenregionen d~r Dritten Welt auf Europa zu?

b) Sicherheitspolitische Interessenlagen. Wie'defmieren die wichtigsten
, europäischen Staaten ihre Sicherheit nach außen? Wodurch sehen sie
, sich zu Sicherheitsvorkehrungen veranlaßt? WelcheZieleimd Interessen

verbinden sich mit der Forderung nach- verstärkter sicherheitspolitischer
Integration Westeuropas?Was veranlaßt das Bestreben ntittel- und ost­
europäischer Länder nach Assomer\IDg und Integration in die multina­
tionalen·Zusammenschlüsse des Westens auch auf militärischem Gebiet?

D-as Projekt· soll Aufschlüsse über Handlungsspielräumeund Optionen
mcht zuletzt auch der' deutschen Sicherheitspolitik erbringen. Es ist auf
eine kooperative Bearbeitungsweise 'angelegt.

Veröffentlichungen 'zum Thema: . ' ,
Die NATO auf der' Su~henach ihrer neuen Rolle, in: J.,Schwerd­

'feger, E. Bahr, G. KreIl (Hrsg.), Friedensgutachten 1991, Münsterl
Hamburg:,1991, S./129~139.
Die Debatte über einen etWeiterten Auftrag. der Bundeswehr,in:

· Johannes Schwerdfeger, Egon Bahr" Gert Kren (Hrsg.), Friedens­
gutachten ,1991, MünsterjHamburg ·1991,S. 222-235.

65



Bearbeiter: Götz:Neuneck '
\' .' .

Projekt: Rüstungsmodernisierung, neue Technologienl;IDd Prolifera­
tionsgefahren '

Kurzbeschreibung: Die Geschwindigkeit wissenschaftlicher Erke.nntnisse
urid technologischer. Entwicklunge'n hat in' den··lt?tzt~n·Jahr'en .eher zu-als
abgenommen. Ähnllchesgilt für dieWeiterverbreitung von rüstungsrele.­
vanter Hochtechnologie. Die Resultate voriWissenschaft und T~chnik,

die in den Riistungsbereich ,~eint1ießen,können als konstanter Faktor
im Prozeß der Rüstung~dynamik'angesehen werden. 'Nicht 'mehr die Be­
drohung aus dem Osten, sondern regionale Konflikte in der Dritten Welt

',und die, damit verbundenen ,Gefahren zur WeiterverbreitUIig von
Hochtechnologie und Massenvernichtungswaffen 'bilden,die Legitimation
für die Rüstungsbudgets der Industrieländer.

,Ziel des Forschungsprojektes ist es, den technologischenund sicherheits­
politischen Wandel auf dem Gebiet konventioneller Waffensysteme. zu
verfolgen, und mögliche Vorschläge für die regionale Rüstungskontrolle,
den Technologietransfer und ~künftigeKoop.erationsmöglichkeiten zwi­
schen Industrieländern und Ländern der Dritten Welt zu erarbeiten.

Der Golfkrieg bildete nach Meinung vieler die Bestätigung der Überle-
'genheit konventioneller hochtechnologisch eingebundener Kriegsmittel.
Die westllcheSpitzentechnologie, die eigentlich im Hinblick auf das eu­
ropäische Gefechtsfe1d entwickelt,worden war, war jedoch nicht aus­
schlaggebend für d(,ls Ergebnis des Krieges, sondern für die Mininiierung
der Verluste der Alliierten'. Es ist zn befürchten, daß auf die'Erfahrun­
'genin diesem Konflikt hin zukünftigeEntwicklungs~ ~d Beschaffungs­
programme konstruiert und legitimiert werden.. Die vernichtende Nie­
detlage der numerisch starken irakischen Armee wird andere Länder der
DrittenWe1t nicht ruhen lassen, sich Produktionskapazitäten zur Her­
stellung von Massenvernichtungswaffen zuzulegen. Dafür notwendige
Trägersysteme -können heute sowohl' in eigener Regie' als auch durch
,Umg~hung von Technologieexportverboten hergestellt werden. '
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·Angesichts der. ver~derten politischen Rahmenbedingungen is~ eine
Reform der .RüstuQ.gskontrolle unabwendbar. Bilaterale Rüstungskon­
trollverträge zwischen den Supermächten dienen größtenteils nur noch
der Absicherung der entsprechenden Rüstungspotentiale bzw. der eige- .
nen Sicherheit. Zukünftige globale Rüstungskontrolle, die auch das Pro-

'blem der Waffenexporte und den Export von Waffentechnologie mitbe­
rücksichtigt, müßte in jeweils lokale' Rüstungskontrollvereinbarungen .
eingebettet sein. Moratorien, Verzichtserklärungen in bezug auf Waffen-

. export und Transparenz in bezug auf die Herstellung von Massenver­
nichtungswaffen und Trägertechnologien könnten den Einstieg in regio':'
nale' Rüstungskontrolle bilden. .

Wissenschaftliche, Kooperation:
IANUS, c/o Institut für Kernphysik, TH Darmstadt
George Washington University, Washington D.C.
Academy ,of Science, Moskau

Veröffentlichungen zum The~a:

Rak~ten im Golf - Ist der Geist schon aus der, Flasche?-, in: Haus­
wedel, Lammers: Frieden gestalten nach dem Kalten· Krieg - Neue
Projekte der Friedenswissenschaft, Bonn ·1991, S. 179 .:. 186 (zus. mit
J.Scheffr(ffi).
Der Elektronische Tödesgott, in: Deutsches Allgemeines Spnntags­
blatt, Umwelt, und Wissenschaft, 5. April 1991, 8.12.-
Hightech und der Kri~g am Golf - Die Kosten der i modernen Krieg­
führung, in: Vierteljahresscluift für Sicherheit und Frieden (S +F),
3/1991, S. 127-133 (zus. mit R. Kaestner). . ..'
Neue· Rü~tungstechnologien und das· Problem ihrer Begrenzung, in:
lohannes'Schwerdtfeger, EgonBahr, Gert Kren (Hrsg.):Friedens­
gutachten 1991'~Münster/Hamburg 1991, S. 236-248, Nachdruck in:
Frankfurter Rundschau, 21. September. 1991.
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Bearbeiter: FrankSchimmelfennig .
. .

Projekt: Konferenzdiplomatie als regionale Friedensstrategie: Läßt sich
4as Modell der KSZEauf den Vorderen Orient übertragen?

Kurz~eschreibu~g:

Im Verlauf Und im Gefolge des Golfkrieges ist vOn europäischer Seite
vielfach~ vorgeschlagen worden,. im Nahen und -Mittleren -Osten· einen
Friedensprozeß nach dem- Vorbild der· .KSZE zu initiieren. Aufgabe- des.
Projekts war es, durch einen yergleich der europäischen Rahmenhedin­
gung~n in der Entstehungszeit der KSZE ~itder gegenwärtigen Situa­
tion-im Vorderen Orient zu. prüfen, ob ein gesamtregionaler Mehr­
Epenen- und Multi-Issue-Konferenzprozeß auch fjir diese Region ein
angemessenes und erfolgversprechendes Verfahren der friedlichen Kon-

. fliktbearbeitung sein könnte. Verglichen wurden,dabei insbesondere die
Struktur der Konflikte und .Staatenbeziehungenin 'beiden ..Regionen, der
Stand der Konfliktentwicklung sowie die Übertragbarkeit der KSZE­
Konfliktmaterien und der KSZE-Prozeduren.. Das .Ergebnis' der Unter- '
suchung gibt insofern Anlaß zur Skepsis, als die gesamtregionale Konfe- .
renzQiplomatie unter den Staaten der Region keine einflußreichen
Befürworter hat, der Vordere Orient weit diffuser, strukturiert ist als das .
Europa~erBloc~onfrontation, ein allgemein akzeptierter territorialer
Statusquo und Gewaltverzicht noch nicht er~eicltt ist und andere Pro-

, bleme im Vordergrund der internationalen Beziehu~gen stehen als in
Europa. Andererseits ist ·ein. Friedensprozeß im Vorderen 'Orient nicht
anders als konferenzdiplomatisch denkbar, und gerade die KSZE­
typischen Konferenzprozeduren könnten die Gewähr dafür bieten, daß

-auch.bei tiefgreifenden Differenzen und in Krisenzeiten der -Gesprächs­
faden nicht abreißt.

Das Projekt wurde im Rahmen des von Claudia Schmid bearbeiteten
Projekts '''Friedensstrategien für, Regionalkonflikte in der 'Dritten Welt' \ .
durchgeführt.
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VeröfTentlichu~gen zu.m Thema:
. "Die So:wjetunio~ und der Krieg am Golf. Vom Rivalen zum Junior-

. partner der USA?, in:, Arbeitsgruppe -Friedensforschung .(Hrsg.),
Analysen zum Golf-Krieg, Tübingen 1991, S. 25-29~
Regionale Ursachen und·Folgen des Golfkrieges, in: Johanne,s

, , Schwerdfeger, EgonBahr, Gert Krell (Hrsg~),. Friedensgutachten
1991, Münster/Haniburg 1991, .S. 82-96 (zus. mit ClaudiaSchtnid)..
Der Vordere Orient nach dem Golfkrieg, in:Vierteljahresschrift für
Sicherheit und Frieden (8 +F), 3/1991. S.. 139-142 (zus. mit Claudia
Schmid).
KsZVO als·regionale Friedensstrategie. Läßt sich das ~ZE-Modell
auf den .Vorderen Orient übertragen? Hamburger Beiträge zur
Friedensforschung und,SicherheitspQlitik, 60, Hamburg 1991.
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Bearbeiterin:Ursel Schlicbting

Projekt:Nationalitätenprobleme in der ehemaligen Sowjetunion ., .

Kurzbeschreibung:
/Bereits vor dem, gescheitertenP~tschversuch im August 1991 hatten alle
15 Unionsrepubliken' und zahlreiche klemereVetwaltungseinheiten und
ethnjsche Minderheiten ihre Souveränität 'im Rahmen einer "zu erneu­
ernden" Union oder ihre staatliche'Un'abhängigkeit erklärt. Die ·z~titrale

Nationalitätenpolitik hatte. sich den Problemen bis dahin nicht gewach-
.sen gezeigtfauf· die' Autonomieforderungen .der Vqlker in der Sowjet­
union zu spät reagiert und damit' einer Radikali~ierung der. nationalen
Bewegungen und ihrer Forderungen Vorschub geleistet. Vor, allem die
Souveränitätsdeklaration der RSFSR zeigte, daß es heiden Konflikten.

'nicht mehr nur um die national-kulturelle Emanzipation kleinerer Völ-,
ker gegenüber .dem von Russen dominierten Zetitralstaat ging, sondern'
grundsätzlich um den (schein-)föderativen Aufbau der Union und ihre
politis~heStruktur.
Die für den 20. August 1991 vorgesehene Unterzeichnung.eines' ·lleuen
Unionsvertrageswar 'nicht 'zufälligqer unmittelbare Auslöser des Putsch­
versuchs: ' Die eskalierenden Auseinandersetzungen' ~schen der
Unionsregierung und den Republiken um Eigentumsfragenund Kompe­
tenzverteilung wirkten· sich schließlich auf alle' ~ereiche sowjetischer
Politik aus.' Einl?esonders enger! Zusammenhang muß" dabei zwischen
der Nationalitätenfrage und der' Kqnsolidierung der "an "der Einheit der ,"'

, Union '~it einer starken Zentrale festhaltendenkonservativen Opposi~

tiongegen die Reformpolitik seit etwa Mitte 1990 angenommen werden.
Ausgangspunk~ der Untersuchung sind ,folgende Hypothesen: Der '
Föderalismus sowjetischen Typs ist gescheitert, Zentralismus ist mit der '
Demokratisierung eines Vielvölkerstaates unvereinbar. Der unkontrol-
lierte Zerfall der "ehemaligen" Sowjetunion in weitgehend 'voneinander

, isoliert agierenden Nationalstaaten, die draüber hinaus der heutigen
internationalen ökono~ischen Verflechtungen,' globalen öko~ogischen

Gefahren, und natiQnaIen. Sicherheitsinteressen nicht mehr gerecht
werden, hätte jedoch ebenso wie das Scheitern der ~eformpolitikan der
Nationalitätenfrage unabsehbare Folgen für· die Sicher4eit und den
Frieden in Europa.Auch die Gründung der Gemeinschaft Unabhängiger
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,Staaten (GUS). ,am 21. ,pezember 1991 kann'bisher die 'Aufrechterhal­
tung notwendiger wirtschaftlicher Beziehungen ebensowenig gewältr-'
leisten ,wie 'die 'erforderliche Kooperation ,z.B. im 'sicherheitspolitischen
Bereich.
Nationale Bewegungen haben' andererseits der Reformpolitik durchaus
positive Impulse gegeben, so z'.B. in der Diskussion Um die Aufgabe des
Führungsanspruchs der KPdSU, und somit zum Systemwandel,bzw. ­
wechsel inder Sowjetunion beigetragen.

, Vor ,diesem \Hintergrund stellen' sich drei zentrale Fragen: Welchen An­
teil.haben die natio'nalenBewegungen am Systemw~del bzW. -wechsel.

, in de~Sowjetunion? Können oder müssen (kon-)föderative 'Strukturen
vorübergehend aufrechterhalten werden, um eine allmähliche Entflech­
tungzu gewährleisten? Inwieweit können konföderative Strukturen auch
eine längerfristige Perspektive zur 'Lösung der zahlreichen Nationalitä­
tenprobleme (z.B. wären Minderheitetikönflikte auf Republiksebene

'\ durch.Sezession nicht ,gelöst) auf··dem Gebiet de~ heutigen Sowjetunion
bieten und eine bessere Alternative 'zu einem Nebeneinandersoriveräner
Nationalstaaten darstellen bzw. welch~ Formen der Integration können

, bei gleichzeitiger Wahrung legitimer nationaler Interessend~r National­
staatenblldung entgegengesetztwerden? '

Wissenschaftlich~ Kooperation:
Institut für Intern~tionale'Politikund Regionalstudien, FU Berlin.

. Veröffentlichungen zum Thema:
Die Krise in der Sowjetunion, in: Johannes Schwerdtfeger, Egon,
Bahr, GertKrell (Hrsg.): Friedensgutachten 1991, Münster/Ham- '
burg ,1991, S.. 163-179 (zus. mit Hans-GeorgEhrhart und, Anna
Kreikemeyer). , ' ,
Die NatiQnalitätenfrage als Stiukturproblem der Perestrojka, in:
Hans-Georg Ehrhart/Anna Kreikemeyer/Ursel Schlichting: Die
Sowje~union in Europa. Beiträge·zur "sowjetischen Frage", Hambur­
ger, Beiträge' zur Friedensforschung und Sicherheitspolitik, 54,
Hamburg 1991,S-.73-108.
Strukturprobleme de~ Perestrojka: Die Nationalitätenfrage, in:
Hans-Georg Ehrhart (Hrsg.): Die "~owjetische Frage". Integr~tion

, oder Zerfall? Baden-Baden 1991, S. 19-42.
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Bearbeiterin: Claudia ·Schmid

Projekt: Friedensstrategien für. Regionalkonllikte in der "Dritten Welt"
am Beispiel'des Vorderen Orients

Kurzbeschreibung: '. '. .
~it der Auflösung des Ost-West-Konlliktes.lß.ld mit dem zweiten Golf- "
krieg verändert~n si~hdie Rahmenbedingungen' internationaler Sicher­
heitspolitik. Zwei neue rrends,vo'n 'denen Großmächte-und Regional- ,
staaten gleichermaßen betroffen sind, treten offen zu Tage: .

1. Wenngleich Sicherheit 1m Nord"Süd-Kontextunteilbar ist, so haben
sich doch viele Staaten sicherheitspolitisch versdbständigt. .

2. . In dem Maße, in dem sich Chancen zur friedlichen' Konfliktbeile­
. gung eröffnen,: e'rfolgt eine Re-Traditionalisierung von Sicherheits­
politik, d.h. militärische Konfliktbearbeitung bleibt bzw. Mrd wieder
hoffähig.

Sicherheitspolitik der '90er Jahre, bewegt sich somit zwischen Globalisie~

rung und Regionalisierung einerseits und zwischenPazifIZierung und
Militarisierung andererseits. Vor diesem Hintergrund ,erfolgt. die Suche .
nach Friedensstrategien für Regio~alkonßiktein ,der "Dritten Welt". ,
Welches sind die Bedingungen.und 'wo existieren .Möglichkeiten, Regio- \

. nalkonflikte friedlich .beizulegen, und SicherheitsprobleDle inder
"Dritten Welt" gewaltfrei zu bearbeiten?
Das Projekt, das auf verallgemeinerungsfähige Aussagen abzielt,.,.v~rfolgt
diese· Fragen am Beispiel des Vorderen Orients. In keiner Region der
weit sind seit. dem Zweiten Weltkrieg. so viele Kriege geführt worden,
nirgendwo sonst in der "Dritten Welt" stehen sich sO'viele Waffen und
Soldaten gegenüber. Im Vorderen Orient existiert. eine Fülle gravie-

'.. render Konflikte: Streit um Territorien und Ressourcen, ethnisc~e und
religiöse Sp(UlDungen, politischeProtestbewegungen, soziale Yertei..

,Iungskämpfe, die gewalttätig ausgetragen werden usw.Geradein dieser
Region lassen sich die Tendenzen von Globalisierung/Regionalisierung
und Militarisierung/PaziflZierung in herausragender Weise aufzeigen.
Der zweite Golfkrieg ist der erste ~onßikt,in dem das Militärpotential

.des Irak als Gefährdung westlicher Sicherh~itsinteressen wahrgenommen
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wurde. Als' globaler Interventionskrieg avancierte er zum Testfall in
, einer Zeit des Vers\lchs der weltpolitiscnenNeugestaltung. Der zweite

Golfkrieg demonstrierte eindrücklich, daß '. die Befriedung der Region
zwar längst nicht mehr allein ,vqn der Lösung der I~rael-Palästina-Frage

abhängig ist, daß es jedoch ohne eine Konf1ikteinhegungdi~ses Kern- '
problems niemals eine dauerhafte und gerechte Fri~densordnung,inder
Region' geben wird. Und schließlich schuf auch dieser Krieg, neue Pro- .
blenie; ohne die alten zu lösen.
Vor dem' skizzierten theoretischen und empirischen Hintergrund werden
Antworte,n &uf die Fr·agen gesucht:

-. Warum kann es im Vorderen Orient keine rein regionalen Lösungen
geben? '
Wird ein regionales 'und globales Sicherheits-Mixsystem mit militä-'~ .
rischen und ökonomischenKomponen~eneine Befriedung bringen?
Wie ist die bereits eingesetzte Militarisierungder Politik in, den Re-

, gionalstaatenzu stoppen?
Welche B~dingungellkö~tendazu beitragen, daß die geplante Pa~

lästinakonferenz nicht eine neue diplomatische Nullrunde eröffnet? :

VerötTentlichungenzum The~a:

Konflikteinhegung und Friedenschancen re'gionaler Dritte-Welt­
Konflikte, in: Sozialwissenschaftliche Informationen, 1/1991, S. 5-10.
Lokale, regionale' und internationale Dimensionen des Golfkon- '
fliktes, Hamburger Beiträge zur Friedensforschung und Sicherheits-
politik, 56, Hamburg1991. ,

.. Golfkrise und Nah-Ost-Konflikt, in: P. ~awelka, 'I. Pfaff, H.-G.
,We~g '(Hrsg.), Die Golfregion in der Weltpolitik, Stuttgart,
Berlin, Köln, 1991, S. 157-171. I

Das Konzept des Rentier..,Staates. Ein sozialwissenschaftliches Para­
digma zur Analyse von Entwicklungsgesellschaften und seine Be­
deutung für den Vorderen Orient. Hamburg, Münster 1991.
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Bearbeitenn:·Angelika ·S.pelten '

Projekt: Probleme lind Chancen kooperativer Friedenssicherungin·
einem gesamteuropäischen "System 'Vernet~er Kollektiver
Sicherheit"· . .

Kurzbeschreibung:
Das Projekt widmet' sich dem aktuellen Kooperationsprozeß zwischen
West- und Mitteleuropa (Polen, Ungarn Und. Tschechoslowakei). Aus
der Analyse der aktuellen /und potentiellenL~istungsfähigkeitder am
Prozeß beteiligten'Internationalen Organisationen sollen Vorschläge zur
Überwindung dieser Diskrepanz. und zu:r Etablierung eines Systems zur
Vernetzten Kollektiven· Sicherheit erarbeitet:werden~ ,
Ausgangspunkt, des Forschungsvorhabens' sind die lieuen Anforderun-

, " ~

gen" die sich in, Europanach d:em, Ende des Kalten, Krieges 'an die ,Frie-
denssicherung stellen~.· Die Gefahren der Zukunft liegen in potentiell
grenzüberschreitenden ökono~ischenKrisen" ethnischen

r

' Konflikten und
Umweltkatastrophen,die zu Menschenrechtsverletzungen und Migration
führen. Die .dar'ausentstehenden 'zwischenstaatlichen Konflikte könnert
,nur.dann friedlich geregelt,werden, wenn sich die Staatengemeinschaft
auf gemeinsame Mechanismen und Verfahren zurJVerhutung von Krisen
und zur Bearbeitung.·von Konflikten einigt. Die Grundlagen dazu be­
stehen bereits seit 1945 mit der Charta der UNO, in der sich die Staaten
auf V~rfahren'zur friedlichen Streitbeilegung 'in allen 'Bereichen, von
denen 'eine Bedrohun~ des Weltfriedens ausgehen' kann (Kap~ VI und
VII der UN Charta), einigten. Auf UN~Ehene'blieben diese Absichten
allerdings bisl~g aufgrund zu.'hete~ogener Interessenl3:gen. zwischen Ost

, und West und,.zwischen Nord 'und,Südin Ansätzen stecken.
Mit der Charta von Paris im November 1990 und dem Abkommen von
Valletta im Februar 1991 wurden die Prinzipien der friedlichen Streit­
beilegung erneut als 'Grundlage der internationalen' Beziehungen und

" konkret ~sGrundlageder Zusammenarbeit zwischen den. westlichen
Industrieländern und den StaatenOstmitteleur'opas bestätigt.
Das Ziel des., Forschungsvorhabens besteht darin, die Rahmenbedingun­
gen für eine Ü'pertragung und AnwendUllg dieser Prinzipien im Sinne
eines regional auf Europa begrellZten Systems Vernetzter Kollektiver
Sicherheit zu analysieren. AlsArbeitshypothese geht das Projekt davon;
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, aus, daß der Frieden in Europa umso, stabiler wird, je mehr die Prinzi-
,"pien· der Kollektivität und der Vernetztheit bei der Integration mGe-

samteuropa berücksichtigt werden. ' "
In Kooperation mit weiteren europäischen .Forschungsinstituten werden,

,die Leistungen von OECD, EG, KSZE undEurop~atbezüglich der Dif­
ferenzierung, und Konkretisierung der Prinzipien zur friedlichen Streit­
beilegung sowie die Entwicklung von international bindende:n Verfahren
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. Wo 'liegen' die zentralen Interessengemeinsamkeiten und -ko~te
a: .der westeuropäischen Länder?

, ' b: der mitteleuropäischen Länder?
c: innerhalb. der internationalen Org~sationen?

d:we1che Rückwirkungen haben die Interessenkonflikte auf die Ent­
'scheidungsfmdung innerhalb der internationalen Organisationen?

Wissenschaftliche Kooperation:
Institut, für FriedenssicherUngsrecht und Hum~täres Völkerrecht"
Ruhr-Universität Bochum.· , \
Institut für Technologiemanagement, St. Gallen, Schweiz.
Zentrum für Europäische und Internationale Studien, Kat~olische Uni­
,versität Nijmegen, Niederlande.
Institut für Internationale Beziehungen, Prag. '.
Institut für Internationale· Beziehungen, Warschau.
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5. Anhang-

, ' ,

5.1 Interdisziplinäre Arbeitsgruppe "Naturwissenschaft und Internatio- .
nale Sicherheit" .. . .

Die Arbeitsgruppe Natutwissenschaft und Intefria~ionaleSic;herheit in
der Universitä~ Hamburg hat dieD.urchführwig .von Forschung llild'
Lehre, sowie die Pfl~ge von internationalen" Kontakten auf dem Gr.em­
gebiet zwischen NaturwissenscJl,aft und' internationaler Sicherheit zum
Ziel. ~ie arbeitet eng mit dem IFSH zusammen.,

" Von der Volkswagen-Stiftung wurden Mittel zur ,Verfügung gestellt, die
in folgende' 4 TeilproJekte der Arbeitsgruppe fließen:' I

1. 'Mathematische Untersuchungen zu ~brüstuIigundStabilität (Prof.
W. Kerby, Dipl.:.Phys. G. Neuneck, bipl.-Phys~R. Reimers, Dipl.-
Math. B. Ebbesen). " .

2. VerifIkation von konventione~er Abrüstung in Europa mittels Fern­
sensoren (Prof~ J. Bienlein, Prof. H~' Spitzer, Dipl.-Phys. R. Sim.;
meth)..

3. ~echnergestützte Bildderitung als Werkzeug für die Vertragsverifi­
kation (OSCAR-Projekt) (Prot L. Dreschler-Fischer,. Dipl.':'Inf.

.C. Drewniok, Dipl.-Inf. H. Lange, Dipl.-Inf. Schröder).

-

4. Modernisierlq1gstrends im Bereich konventioneller Rüstung (Prof.
G. Lindström,Dr. O. Ischebeck, Dipl.~Phys. G. ~euneck). .

Neben gemeinsamen Seminarveranstaltungenund Arbeitssitzutlgen am
IFSH werden zusätzlich die Seminare 'Mathematik und· internationale ­
Sicherheit'und 'Physik, Rüstung und Internationale Sicherheit' durchge­
führt. Am Fachbereich· Informatik wird seit dem Sommersemester 1991
ebenfalls ein Se.minar zu 'Informatik und internationale Sicherheit'\ abge~
halten.; ,Die Mathematiker-Gruppe be'suchte auf Einladung von Dr. V.
Sergejew und Dr. Akimov das Analyticaf' Center der Akademie der Wis-
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senschaft/Moskau, das sich mit Modellierung und Simulation von sozia:
len· Prozessen· beschät'tigtWeitere Zusammenarbeit wurde' vereinbart .
Kooperationen bestehen. pereits mit Gruppen in den USA (Princeton

.University,University ofMarylaIld, Brookings Institution, Washington).
Die Veriftkationsgruppe beteiligte sich an Veriftkationskonfere~en im
In- und Ausland. . l

Die Arbeitsgruppe gibt die Schriftenreihe CENSIS~Reports heraus
(CENSIS = Centre for Science and International Security).
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5.2 Reihenübersicht

"Hamcburger Beiträge zu~ Friedensforschung und Sic~erheitspolitik"

Heft

Heft

,Heft

Heft

Heft

Heft

Heft

Heft

Heft

92

1 Reinhard Mutz, Gemeinsame .. Sicherheit. Grundzüge
einer Alternative zurnAbschreckungsfrieden. ,Mfu-z
1986.*

2 Dieter S. Lutz,· Gemeinsame Sicherheit. Zur Entste­
hung einer neuen Konzeption _,und zur bisherigen Reso­
nanz in der Bundesrepublik. Mai 1986.*

3 -Peter Wilke/Herbert Wulf, Manpower Co~ver~ion in
DefenceRelatedIndustry. Areport prepared for the
International Labour Office. Juni 1986.*

4 Christiane Rix/PeterWilke, Gememsam.e Sicherheit.
.Politische . Strategie . und alternativ~s/ Konzept. Juli·
1986.*

"5 R~inhard Mutz, Common Security. Elements of an
,Alternative to Deterrenc~ Peace. Engl. version of vol. 1,
translated by Dennis Mercer. S_ept. 1986.*

6 William Kerby, The Impact of Space Weapons on Stra­
tegie Stability and the Prospects. for 'Disarmament _­
A Quantitative Analysis. akt. 1986.

·7 Hanne-Margret Birckenbach/Christoph Sure, "Warum
haben Sie eigentlich Streit mite4tander?" Kinder schrei­
ben an Reagan.und Gorbatschow über ihr~ .Kriegsäng­
steund Wünsche nach -Frieden. Dez. 1986.*

8 Dieter S. Lutz, Common Security - the New Concept. .
Distinctive Features and Structural Elements of Com­
mon Security Compared with' Oth'er SecurityPolicy
Methods and Strategies. Dez. 1986.* .

9 Alexander Theilmann, Die Diskussion über militärische
Defensivkonzepte. Entwicklungen, Inhalte, Perspekti­
ven. Dez. 1986.*

10 .Christiane Rix, Ansätze für eine neue Sicherheitspolitik
der DDR. Dez. 1986.*
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,Heft

Heft

Heft

Heft

, Heft

Heft
Heft

Heft

He,ft

Heft

11 " pieter,S.Lutz, Security,Partnership and'/o~ Common
Sec~ity? On the· Origins .and Development of a New
Coneeptand on th~' Critieisnis, andReactions to it in
theFRG 'andGDR. Translated byAndrew De'nison.
Dez. 1986.*

\ ,h .•

12 Günther· Baeehler, ,EDI. "European Defenee Initiative".
, Implications of' Missile ·Defence in Europe for 'West

German'Seeurity Poliey (mit A. Statz). Dez. 1986.
13, Dieter,S. Lutz, Grundgesetz und GemeinsameSieher­

heit. Zu"den 'verfassungsrechtlichen Rahmenbedingun­
gen Gemeinsamer, Sieherheitnach dem Grundgesetz
der BundesrepublikDeutschland. März1987.*

14 Wolf' Graf von Baudissin, Fri~densforsehung und Si­
cherheitspolitik. Zum80jährigen Geburtstag des Grün­
dungsdirektors des IFSH..Mai 1987.*

15 Horst Fischer,.Völkerrechtliche Normenbildung und si-
cherheitspolitische Konzeptionen. Aktuelle Rechtsqu~l­

, lenprobleme und di~ Implementation Genieinsamer Si­
cherheit.Mai. f987~

16 . Tordis Batscheider, ,Star Wars: Das Ende der Ab­
sehreekung?ZurRückführungeiner aktuellen St(eit­
frage auf ihre gr~dsätzlicheBedeutung. Juni 1987.

17 Pal Dunay, Hungary's Seeurity Poliey. Juni ,1987.
18 Hans earl von 'Werthern, Die Außenpolitik neutraler

Staaten in Europa und ihr Beitrag zur Entspannung.
Juli 1987., .

19 HartwigSpitzer (Hrsg.), Proeeedings of the Workshop
"8cientifieAspeets of the,Verification of ArmsControl
Treat,ies". Hamburg, Nov.' 13/14, ,1986, Part I. Juni, .
1987.

20 . Hartwig Spitz~r (Hrsg.), Proceedings of the Workshop
"Scientific Aspects of the Verificatioll of Arms Control
Treaties".. Hamburg, Nov. 13/14, 1986, Part 11. -Juni
1987.

21 Günther Baechler/Christiane Rix, Sicherheitspolitische
Dif(erenzierungspr'ozesse:Wandel der Rolle des,Militä­
rischen ~ den "Ost-Ost-Beziehungen". Nov.1987.*
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, Heft "25

Heft 26
Heft 27

Heft

Heft

Heft

Heft

Heft'

Heft

Heft

Heft,

Heft

94

22 Dieter S.Lutz, Zur Theorie Struktureller Angriffsunfä­
higkeit.Genesis, Deitnitioll und· Kriterien Struktureller
AngriffsunfähigkeititnRahmen Defensiver Abhaltung ..
und 'Gemeinsamer Siche'rheit.Nov. 1987.*c ' ,

23 Herbert .Wulf,' De~tsche 'Waffen für 'die Dritte ·Welt. '
Die bestehenden' Gesetze 'w~rdenausgf?höhlt,_-umgan-
gen, gebeugt und gebrochen. Dez. 1987.* .
Ve'röffentlichungen 1971-1987"~ Gesamtverzeichnis.
Dez. 1987.*
Diete'r S. Lutz, On 11leTheory of Structural Inability to
Launch an Attack. Jan. 1988.* '
Jahresbericht 19S7. Febr. 1988.*, "
Gemeinsame Sicherheit und FriedlicheKoexistenz.Em

, ge~eilisamer Reportdes IFSH" '(Hamburg)' und des
, IPW (Berlin/ DDR) über ihre wissenschaftlichen Dis­
kUSsionen. Mai 1988.*

28 Hanne-Margret Birckenbach, Die· Überwindung von
Feindschaft im Ost-West-Konflikt - zur politischen
Psychologie ~irier Streitkultur.",Juni 1988.* I

29 Günter Bächlet, Friedensfähigkeit von Demokratien,
Demokratisierung der Sicherh,eitspölitik, und Struktu­
relle Angriffsrinfähigkeit. Juli 1988.

30 Nick Fiorenza,The Balance öf Forees in Central Eu­
rope. August 198'8.

31 Margret Johannsen/Dieter S. Lutz, Alternative Sicher-
heitsko'nzepte: Ein Thema für,.die' Fried~nserziehung.
Eine Einführung mit Anregungen für Unterricht· und
'Weiterbildung. September 1988.*

32 Andreas Pott, Europäische Sicherheit I - Gemeinsame'
. Sicherheit als, Strategiemodellfür Europa? September
..1988. \

33 Margret Johannsen/Herbert Wulf (Hrsg.), Dokumen­
tation der Konferenz "Verantwortung für Frieden und
Arbeit".Oktober'1988.

34 Ludger Dünne, Zur Frage .derRealisierung "Strukturel­
ler .Nichtangriffsfähigkeit" im Rahmen konventionell

I

bewaffneter Landstreitkräfte. 'September 1988.
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Heft

35

36 '

, 37'1

38

39

40

41

42

49

,GÖtz, ,Neuneck, 'Strukturelle 'Angriffsunfähigkeit und'
konventionelle, Rüstungskontrolle. Wege zur Entmilita­
risierung des Ost-West-Verhältnisses. Dezember 1988.*
Jahresbericht 1988. Februar 1989.* '
Hanne-Margret Bircke~bach,Die SPD-SED-Vereinba­
rungen über den "Streit der Ideologien ~d die ,gemein­
saril~ Sicherheit". Eine Fallstudie zu den Chancen und' ­
Schwierigkeiten kommunikativ~r Friedensstrategien.
Apri11989.*

- Dieter S. Lutz, Basic Law, Security andPeace, Arma~ 1

ment and Disarmament. Septe~ber 1989.
H.-G. Ehrhart/H. BauerjA. P. Teicht, Sicherheitspart-:
ner im 'Werden'? -Frankreich .und die:, Europäische
Sicherheit. Oktober 1989.

, \'

Axel Krohn/Dieter ~. ,Lutz, Europäische Sicherheit 11.
Oktober 1989. '
Dieter S. Lutz,' Luftstreitkräfte, Strukturelle Angriffs-

, unfähigkeit und Abrüstung. November 1989.
Roland Reinie~s, Tl1e Tecooological Aspects of Re­
mote Sensing 'for Verific~tion Purposes. Dezember
1989.
Dieter" S. Lutz, Deutsche Einheit -, Europäische Sicher- .
heit. März 1990.*
Matthias, Bartke/Margret Johannsen (Hrsg.), Zur Zu­
kunft 'Deutschlands. Januar 1990~

Hans-Ge'org Ehrhart, Modelle europäischer Sicherheit. -,
Januar 1990.
Jahresbericht 1989. Apr'i11990.
Lothar Gutjahr, Konservative Reaktionen auf das Ende
von Jalta. Mai 1990. .
Michael R. Lucas, The Conference on Security and'
9ooperation in Europe and the Post-Cold WarEra.,
September 1990.

, Itshak Ledertnann, Arms control and Verification: Past
Development, German Approaches to CFE 'Verifica­
tion and Possible Models of Verification in, theFuture.
Oktober '1990.
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Heft 50

\

Heft ' 51

Heft 52

Heft ~. '53

Heft 54

Heft 56

Heft 57

Heft 58

Heft 59

Heft 60.

LotharJung, Die Außen-, undSicherh,eitspolitikder'
SowjetunionunterGorbatschow. Oktober 1990.
Bhupendra Jasani, ,European Arms. C'ontrol,Verifica-'
tion From Space.Oktober 1990. ,
.Mathias Martin, Sowjetische Sicherheitspolitik und Kol-

_lektive Sicherheit. Dezember 1990.
Jahresbericht 1990. Januar19.91..
,Hans-Geor.g Ehrh'art/Birgit", KreikemeyerI.Ursel
'Schlichting, Die SowJetunion-in Europa. Beiträge zur
"sowjetischen Frage". Mai -1991.*

Heft 55 Roland Kaestner (Red.), Europäische -Friedens-und
Sicherheitsordnung., Dokumentation der Kolloquien des
IFSH 1990. Juni 1991~* . '
Claudia Schmid, -Lokale, regionale und internationale
Dimensionen des Golfkonfliktes. August 1991.*.
LotharGutjahr/Olivet Ramsbotham, Components of a

~ NewAtlanticism. September 1991.*
Jaromir Cekota, -- The Political Economy of Disarma­
mentin the 1990s. September ·1991.
Dieter S. Lutz, Völkerrecht und Friedensordnung.Dis­
kussionsbeiträge. September 1991~

Frank' Schimmelfennig, Konferenzdiplomatie als regio­
naleFriedensstrategie. Läßt sich das KSZE-Modell auf ·
den Vorderen Orient übertragen? November 1991.

, .

"Hamburger Informationen zur Friedensforschung
und Sicherheitspolitik" ,

Heft 1 Dieter S. 'Lutz/TordisBatscheider, Was bedeuten SDI,
. BMD"ASAT,EUREKA, EVI, ATM, ABM?'Eine'Ein­

führung in die Diskussion um die, militärische Nutzung
des Weltraums.·Septemb'er 1986~* ,

Heft 2 Dieter S. Lutz/Susanne Bund, Was heißt Frieden? Eine
EiIiführung aus Anlaß des UN-Frie~ensjahres 1986.
Juni 1987.
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Heft

Heft

Heft,

Heft' '

Heft

Heft

Heft

Heft

Heft

Heft -

Heft

3 ",Ego,n, Bahr/Dieter S.' Lutz/Erwin Müller/Reinhard
Mutz,· Defensive Zonen. Stellungnahme des.IFSH zur
Strukturellen Nichtangriffsfähigkeit und Konventionel­
,len Stabilität in, Europa. Dezember 1987.*

4 . Margret Johannsen, Die' Doppelte Null-Lösung.De­
zember 1987.*

5 . Christiane Rii, Außenpolitische Aspekte des Neuen
.. Denkens ind~rSowjetunion.Januar 1988.

6 Herbert Wulf, Was heißt Rüstungskoriversion? Februar
1988.

7 Dieter S. Lu~~, 1949-1989. Das Friedensgebot des.
Grundgesetzes -.Anspruch Und Wirklichkeit im vierzig~"

'stenJahr. Mai 1989. '
8 Dieter S.Lutz, Tiefflug - Daten, Fakten, Probleme;

Alternativen. Juli.1989'.
9 Stellungnahme des IFSHzu den Verhandlungen "Zwei

plus Vier": Ein geeintes Deutschland in einem neuen
.Europa - V.om Blocksystem zur ,Sicherheitsgemein-
'schaft.'April ,1990. .

10 .Krieg oder Frieden am Golf? Stellungnahme.des IFSH
zur Golfkrise, November 1990.*

11 De,utsche an die Fronten? Lehren aus dell) Golfkrieg.
.März 1991.

12 Friedensforschung nach dem 'Ende des Ost-West­
Konflikts. Alte Probleme und neue Herausforderungen~

Eine Studie, aus dem IFSH.Januar 1992.

"Pädagogische Informationen zur .Friedensfor:schung
und Sicherheitspolitik"

1 Jens Müller-Kent, Rüstungskonversion,- Ein Thema für
den Unterricht? März 1988.*

2 Margret J~hamisen,.Baupläne fürEuropa. Institutionen
europäischer Sicherheit in den 90er Jahren. September
1990.
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*) vergriffen
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Günther Gugel, Kriegsdienstv~rweigerUllg und Zivil­
dien~t1991.Novell1ber:1991 ..



. 5.3 Konbtkte des IFSH -eine Auswahl

,Amerika-Haus, Hamburg
American Institute for ConteniporaryGerman Studies, The lohn
Hopkins.University, Washington, USA .
Arbeitsgruppe Friedensforschung, Universität Tübm.gen
Arbeitsgemeinschaft für Friedens- und Konfliktforschung (AFK.) ..

. Arbeitskreis Marburger Wissenschaftler füJ; Friedens~ und Abrü­
sttlngsforschung, Marburg/Lahn
ArbeitsstelleFriedensforschung Bonn (AFB)

, Arbeitsstelle Transatlantische Außen- undSicherheitspolitik, Freie
Universität Berlin' '

.AustralianNational University, Research Schao! of PacificStridies,.
Canberra, Australien
Berghof-Stiftung, ·Berlin
Birkbe<;k-College,University ofLondon, Großbritannien
Bremische Stiftung für Rüstungskonversion und Friedelisforschung,

. ,1 ,

Bremen
.Brookings Institution, Washington, USA
Bundesinstitut für ostwissenschaftliche und internationale Studien,
Köln
Bundeszentrale für politische Bildung, Bönn
Center foi· International Affairs, HarvardUniversity
Center of Peace andConflict Research at the, University of,Copen­
hagen,Dänemark
Centre Interdisciplinaire des' Recherches sur, la Paix etd'Etudes de .
Securite (CIRPES), Paris, Frankreich
Congressional Research Service, Washington, D~C.

. Deutsche Forschungsanstalt für Luft- und Raumfahrt (DLR), Köln.
Deutsche Gesellschaft für Auswärtige Politik, Bonn
·Deutsche Vereinigung fürPolitikwissenschaft, Hamburg
','Europäisches Parlament, Straßb~rg / Brüssel ,
Europa-Institut, Akademie der Wissenschaften der'UdSSR, Moskau
Europarat, Forschung,ssekretariat, Straßburg
~uropean Institute for Security, L~emburg
Federat,ion ofAnierican Scientists (FAS), Washington, USA

, Fondation paur leS Etudes de Defense Nationale, -Paris
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.- Forschungsgruppe Europa, Inst. für Pölitikwissenschaft, Johannes­
G,utenberg Umversität" Mainz
Forschungsstätteder. Evangelischen Studiengemeinschaft (FEST),
Heidelberg , ,
Forum Informatik für fried,enund gesellschaftliche Verantwortung, '
Hamburg ,
Führungsakad(fmie der BUndeswehr· (FüAk),~amburg

, - George Washington University, Washington, D.C.
Hamburger Weltwirtschaftsarchiv (HWWA),. Hamburg
,Hans-Böckler-Stiftung (HBS), Düsseldorf
Hessische Stiftung Friedens- .und . Konfliktforschung (HSFK),.
Frankfurt '
Humboldt-Universität mBerlin

- . IANUS, Institut für Kernphysik, TH Darmstadt
. Innovations~ und TechnologieberatungsteIle, IG-MetaJl
Institut Frail~ais des Relations Internationales (IFRI), Paris,'
Institut für Friedenssicherungsrecht und Humanitäres Völkerrecht
(IFHV), R1ihr~U~versitätaochum .. . . ...
Institut 'für Internationale Politik und Reginalstudien, FUBerlin
Institut für·Lehrerfortbildung, Hamburg
Institut für' USA- und Kanada-Studien, Akademie derWissenschaf­
tender UdSSR,' 'Moskau
Institute fotDefe~ceS'tudies and Analysis, Neu Delhi, Indien
Institute for East-West-Security Studies, NewYork
Institut~ for Peace· an~. International Security (IPIS), Cambridge,
Mass., USA
Insti~ute for Policy Studies (IPS), Washington, USA
Illstitutefor'W~rldPolicy,'New York, U·SA
Inter Nationes, Hambu~g
International Institute for Strategie Studies (IISS), London
'King's College; Department ofWar Studies, London
Landesverteidigungsakademie, Wien,
Landeszentrale für politische Bildimg, Hamburg . ..
Massachusetts Institute of Technology (MIT), Cambridge, USA
MacAJ;thur-Foundati~n,Chicago, USA ,
N'atllrWissenschaftler .für den Frieden, Hambur'g

. Österreichisches Institut für Friedensforschung, Stadtschlaining
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Ostkolleg, Köln , .
Oxf()rd Research Group, Oxford

. P'acific Jnstitutefor Studies in Development, Environment and '
Security, Berkeley ,
Peace Research Institute Oslo (PRIO),Norwegen
Purdue LTniversity, Indiana, U,SA
Royal Institllte of International Affairs, London
Schweizerische Friedensstiftung, Bern

, Sozialwissenschaftliches Institut der' Bundeswehr (SOWI), Mfulchen
• Stiftung Volkswagenwerk, Hannover
, Stiftung Wissenschaft und Politik (SWP), Ebenhausen '.
Stockholm International Peac~Research Institute (SIPRI), Stock­
h,olm
TampereP~aceResearch Institute (TAPRI), finnland
UNESCO-Institut für Pädagogik, Hamburg
UqitedNations' Institute for Disarmament and DevelopmeBt,'
,Research (UNIDIR), Genf
Universität der BUndeswehr; ,Hamburg
Universität der Bundeswehr, München '

'University'of 8t. Louis, 'Missouri~ USA
Verein für· Friedenspädagogik,Tübingen
Vereinigung Deutscher Wissenschaftler (VDW), Berlin
Zentrum Innere Führung, der Bundeswehr,Koblenz
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5.4 Resonanz'auf die Arb:eit. d~s· IFS.H (eine Auswahl)

Friedensforscher
fürcht.nZerfall Eu.ropas ·
.... (aIp) - Die drei fiihreDdea
IJmdeldaJllCbra FriedcDstor·
IdnmpillRir'''e habcD lIIpaida
der'~I""IiDJapia~aDd.
der Sowja.,iÜaD vor~ Zerfall
E..-_ .VoIbpuppeD p-

, .........Es.bma.aidIt.~daß
Oberaü· don. wo SelbeD·iebeD. Ser­
biea ist-, sqre! Gen Krell YODder
HeuiIcbea SIiftuq-.--M FriedeDs­
uDdKonßi"far.D~(HSFK) bei,
der vor.tb"MJ deafricceDs~
teDs 1991ID1Doaalet.~ vorJouma­
lisu:D in BoIm. Audl der SPD-Abrü­
snm~.Ep Babr. Direaor
des Hambarpr ImaiDJII' für Frie-
demi~· •. Sicberileil~­

tik asFHl, ,",*,-.'ciDc .ciM'a"isch
sauiJere TrenmDtJ· derNItjcma,d-

"~~~.teDleI ~.

~ wird iD dr:m\.Frieciem­
gutadVm aia VorIUSr' Zl'~ .für ciie
9r'eIIae 1)cm(CJ~ in der
udSSR ciDe Ilirb:reHilfe des We­
SU2JS ~10niaL DelI .FOnCberD zu· .

, folge lOÜteiD_det"'CI'eD vertU-

taz. 30. August 1991
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DeDoderID'Fiftsitzea iinRahmatei·
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NATO soll Frel,ndbild klären
Frledensrorscber raten zum Abwarten bel neuer Strategie

Von unserem ~orrespondentenMartin Winter

_ - wtr BONN, 29. August Die Feltleguog versltlt Hambur8 ,empfahlen darüber
einer neuen -NA~Str.teglehllt -der Ab- hlnaul,_ durch~'eine weitere Absenkunl
rüstunlIJexpc!jrle EgQn Bahr erst dann für der. Obergrenzen fllr Waffen und Streit­
Ilnn-voll, wehn sich d-Ie Verhllltnll.t In krllte die Angrlff.fihl_lkeitenln Europa
der SowJetunlongeklllrthaben. Sola.nle' "weiter einzuschränken".
msnnic~twlsse...wo Bind Gegner und,wo ' Die Gulachter!orderten unverzü.liche,
Freunde so~.le ,man abwarten. Auf .Jeden Verhagdlungen über die vollkommene
Fall aber mUIse eine neue. Stratelle mit Abschaffuni von atomaren Kurzstrek­
Polen, derCSFR. IJnl~rn,denBalten und kenwaffen.Angeslchta des Zertall.'der
R.u.sen "abg~6t1I,nmt.. werden. Dies Be-- UdSSR und der Entwickluni lD~urop.
hört auch zu dep \Empfe~lUJle~.-~Ie dr~i habeD .taktische Atomwaffen .nach .Bahn
deutsche Frtt..-deDslorachun.sinirti tute sm ldehulD..Jbre vömge, FunktioQlIo.I.~t
Don~era1., in UU'em "Friedensgutacbten, errelcbr'.. Wenn .•ieh" zum Beispiel die
1991 'vorgelegt haben. :Ukraine u!nd Weißrußland für atomwaf-

EIne Abstimmung' liege, heißt es'd-a, Im fenfrei erklären, ·wisse er nle,hi; was Iran­
Interesse beiderSeiten,' der NA1'O wie zöslsche Kurzstreckenraketen und
der ·Sowjelul1lon. Nur 10 kpnne erreicht nuk,leare Systeme in ~utsehl.nd,- ,.Doch
werden. daß die neuen Strategien "nicht ,für. einen Sinn machen .oU.enM

• In einer
erneut konfrontativ wahrgenommen wer-möglichen AuftelluDg der konventionel-

, den". Friedhelm Solms von der For- len Streitkräfte der Roten Armee auf die _'
8chungsltätte der Evangelischen Studien- einzelnen SoWj.et·Republiken ".'Ieht Bahr
lemeinschllft, Gert Krell von.'der Hesst.. kein bedeutSames Problem. ..Relev~nt"

sehen Stiftung Friedens- und Konfllktfor- -sei· die Frage, wer über die Atommacht
Behung undE~oh Hehr vom Institut für verfüge. Bahr gab sich zuversichUich,dd­
Friederls- Ulld SicilerheitsP91itik der 11ni- die'se'auch künfüI In einer Hand bliebe..

. I:ran"kfllrlcr R 1111(lschau, 30. August 1991



Cu r~,Wft &"1 ...., .• ~" ~r

forie.ftuanrcatw CMf L~ns~

mesMCAan (n:sT'l. HTH~ &:.&.hu.nc! tur
f"....ns· u.ncI~~ UiSrx,.und "n-.
lr.n:un hu fn~1\U.q~.~rwlU1»­
lJUIi ~n 0., lJnrwrs"alHamiNl't Ur5Hl

Im Blickpunkt: Friedensgutachten1991

Für deutscheBlauh'elme
Dret tüInftOI.CIIUIICftI , ,MDen l6cft In tnrn frledM...- ~,'
laeftIen ,.1 für _··-oeIOf,acMI ~, .. J)e- ,
wdnete Kon • tür .........mae.AIdIanen .,·1JN-OMIna
oder irft "-fWneft ..., ......,. SIcberMft""1ChIft ·:ber ' ....n ..k6Me.
G'*"ZetIIO lInIiIIefWft die NArO bei der 'IntwiCIdunQ eIner'neuen ""'nn
mit ..,. ICh " ~ FMlen.lCftIft8. onne ....."'*01..•··...
drOtIUnOI8IOI ZU ftIDerl '"

Du, EiDlmn für ..~ Kon- bewertet. 'Zwar bitten .lch beide Sei-
tiDlenta- in iDwraaDOD&1n Krisen Aö- teD beim'Pariser KSZE-Gipfeitreffens.
l1e bei lAiera ciel GutICD1aI Kopf· Fmmdsc:hatt ver~foc:.bel1.·Doch .be­
lChüae!n ·aus. SoUtaD.~et trKhtt die NATO weiter die UdSSR
cüe oft an der Seita der' Fri....a.we- als GelDer., Zwu~rlör.D Atomwat­
IUDI ..'elD,eordDet.ea~ ciatür 'fen an BedeutuDl.· doch werde um.~

" eiDlreteft. ciaß die BUDCi..... küDftil rü.s\eL Der .FiDIerzell au1.1utt«es1:Uu-
iD KoD1hkten WIe dem· Golf-Kriel an 'te AbSWUiswaffeD" -. I"tuet.eD. cüe
die FroDtmUß! VOll F1U~"D abpleuenweraen --

GutadltaD-AU1ar ReiDhud Mutz MI UDÜberwilbar.·· Zu erwarten _I da-
(HlJIlburl) präzisiert in &Dderer Ri~h- hereme ..neue St.a~oDl.nmpciebaa.e·.

tuDI: .Frieci.~ .(pe....... Mi8traWKh .hen die GutaChter.
piDI torael. UblDeD DICht All Kaml)t- daß sich· die USA GioabritaDma ,und
.bazuüW1len c.eLl UDd IiDdDur zu 1.b- .·DeuucbJand sehoDlID' Mai über· eme
Nm SelblUCAutz bewatfDet." D.,... lclmeli.NA'fO.Eiqre~einig-
leD. daß, lieh ciie BUDd~'an teD. Bisher '8ei lDaD mc:h 1m Bü.Dd.ms
..Blaubeim--TnlppeD bete.. 'Pf.- weGer uber du veredelte Bedro-
cheD.kemeerDltbatlen BedeueD". c hUZlPDüd Doch über eiDe abCewaDGel-

BedeD.keD helief alieftimp, ,eien te SicherbetUDOhtik Docil über eme
eli. An.. WIe UDc;;olt-Krie, releDCen neu.' Millt.ärslr&tqJe elDlI. .Aher man
Aggressor ... Irak vorrelaDpn wurde. kennt bereIts cienmilitänscl1n Mit-
Hanci1caa der UN .lel es ·derzelt.mcilt telbeaan und tri1ft dewll.iene " rü-
über 'aewatfDew .unter el~Dem ~om· S'tUD.gs-UJ1d su-e.t.krätte'Douuac.be .Ent-
m&Da~ zu ve!1u«en. Mit ihrer Re~oiu· , scllelCiun«eD-, rüI1 Mu~ /Loclsc.ner-
bon 060 hatteD l1eemeD unouum.i:n- welse batte am AJUanc c1le Analyse -
ten 'PersoDenuelS zu. unbesammten der mcht, mehr'au1 Gernersc:Datt be-
AktIVltateD au1 unbesammte Dauer ruhenden VerhiütDilse nenen mussen
ermac:nun und ..das Hett '" aus eier und erst danach wären cue Rüstungs- .
Hand ,.jeDeD-. Dar.Ken tarde" der I.n.nrumenwzu w&n1en.
FriecieDSl\ltael1ler: • Vor defAusubun~ Beunruiu«t re.~erenciie Forseber
phYSlscnen ZwancsUDter der, Auton- aucb au1 neue Töne uber 'die Awra-
tät der VeNlntenNatlonen ·1rVeaJS· \ b@n der NATO. Neue~s beiße ~s'

, fO~aJes .MlJumWD zu foraern. alJJes hiutJ.g. das ·Büncims..habe-~JeVeriet-
, die ~ sInd.' beI Genen c11e poucSCl1e r..m~ von NATO-Interessen .~ wrtun-

LeINnE. eile ooeraave Kol1trolie unQ dern-.Dies ware em .hoc.nl»fODleman-
das 1lU11w,scne KommaMo üe,en.· ' scber We~we. YODlemer aei-zeltlren
FrieaeDs~n '-enGen eiD. so Tein' de1enslven ZweetbesummunR

wurde tur Ylelwrcenende Krie.!·Eln· hin .zu emem ..militäri.sc:.ileD 'DieDSt1el:
sätze Tür und Tor geottneta Wutz, halt stwursmwc. UntemenmensDeflelCh
d~egen. soiches baQe SIch -~. be·J KriegNj1rung-,wamen S1~. Die F9r-
d@r deutscnen MmeD,faum-Akt1on 1m scher raten Parlamenten. Panelen
PersIschen Golf - laust ~euU!~ une Offentlichkeit. wrstarktsolcben,
Die Gefahr. daß Kaml»temsaueaurch Be,m1swanael und mogl1cheFolgen
schleichende <Iewormunc YorDeren-et 'daiausru eronem. G&m1t SI. mc.btun-
wUrden. sei eher .bzuwenae~ Indem geprutt in ale. R~S'P1aD~ eIn-
man .-.enthcheKlarhelt acnat1e. Um fließen. Die' BUDdeSft~eruD« sollte
Krie~ als Mlttelcler Polit1k~enereli emer neuen NATO-StrateetenW" zu- '
zu' uDennftden.lCNuen eile foncner summen. ~nn Ile m.tt der SowJ@t·
eine ..g!oba!e Recllu- UD4 'fri~ens- W110D une Ost.eunrpa ac_esummt wor-
orttnun«·· vor. 1%1 aer ein zentraJe5'~ den 5eL EDGAR AUTH
waJanonooo& eile derzeit als Notw@nr
voike~nU1cb DOC!1 %Ul&U1.e staatiJ­
ehe SeibstWnelQlllUDl aDjoH.

Di@ R.eUUOD Ger NATO auf dIe
.~unosun~ aes ,~·arscn.uer Paktes
~'ra 1m fneoeDS(\ltachten U1t1SCn
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Frledenlforlcher,: Hilfe '-Or UdSSR
.an Bedingungen knDpfen

Bonn ,(dpa) - Die westlIChenIndustrielän­
der müssen nacbAnsicbt der führenden
deutschen Friedensforscher der -UdSSR
oder deren Nachfolgesstaaten _stärker hel­
fen. Die bisher in Aussicbt 'gestellteUnter­
stützung reiche nichtaus.erklärten,si_e am
Donnerstag bei derVo..lage fhres "Friedens­
gutachtensl991-. Allerdings müsse, daran
die klare Bedingung geknüpft werden. daß
in :der Sowjetunion Grenzen zwiscb-en den
Republiken nicht geWaltsam - verändert

-_ werden undd~ Selb~bestimmungsrecbt

d.er Völker strikt eingehalten wird. Die_
Europäer dürften gegenüber der UdSSR

- nicht die ..Fehler" wied~rbolen,die' gegen­
_ über Jugoslawien gemacht word-en selen:--

Nach Ansicht des Leiters des Instituts für
Friedensforschung und Sicberheitspolitik
an der Universität Hamburg, desSPD­
SIcherheitsexperten 'Egon Bahr. werden
auch künftig die sowjetischen Nuklearwaf­
fen in -zentraler Hand bleiben. Jede andere
Lös_uog ~ei "unvorstellbar-. In ihrem-Gut­
achten sprechen sicb' die Forscheraucb für
eine Verfasstingsänderoog aus, um eine
delJtscbe Teilnahme an UNo-FriedeDsm~­
si'pnen oder an Einsatzen im Rabmeo'einer
-künftige,n kollektiven europäischen Sicber­
heitspartnerschaft zu ermöglichen.

Sü'ddc-utsc'ltC Zeitung, 30'. _August 1991

NeueSmunur
·mr die NATO!·
, '..Dieamerikanllc:heDomlnanzln eu.­
ropälschen Sicherheits.~en muß. In
den-kommenden Jahren uzlertwer·

. den.'" Mit der 'Verringerung dei US-
'nu-p"nkontlngenta mOue_Ilelchzel-'
tlg eiDe Verinde~~~I_ln der,Komman­
dostruktur der NATO elnletzen._Dal
Ist nach den Worten von_~lon Behr,
Direktor des Instituts rar Friedensfor­
schung und SicherheitspoUtik an der­
Universität Hatn,bufg, das Erlebrda ei--

-nes Kolloquiums des Instituts -zum
'tEuropilschen Sicherhelt8inierease in
-Ger. n:ächsten -'Dekade".

-An~der Tagung nalun- unter anderem
Jeff Kornblul11, stellvertretender .tiD­
di'g~r-Vertreter der USA bei der NATO,
in Brüsae1, teil. Komblum habe -deut­
lich -I.~rnacht, daß es in den USA ZUr
Ze.ItUbe.rle~_ngengebe.den -Oberbe­
fehl fiber die ,europiischen NATO-
Streitkräfte abzugeben, aap Bahr.

-Im Hinblick. auf ,die politische Ent­
wicklung in Polen. derCSFR und Un­
garn. leUte Bahr'nrlt, daß der ehemalige
ungarische AußennUnlater GyuJa
Horn sich während deI Kolloqu-iuml
gegen. eine ,"PufferrolleIl der drei Staa­
ten zwischen NATO U:Jld Sowjetunion
gewandt habe. I er

Hamburger Abendblatt, 4. JllIi 1991




